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Liebe Kollegin! Lieber Kollege!

Das Autonomiepaket – es kommt…, es 
kommt nicht…, es kommt…, es kommt 
nicht …

Wenn es hätte kommen können, hätte es 
am 7. Juni 2017 im Parlament beschlossen 
werden müssen. Da das nicht der Fall war, 
können wir davon ausgehen, dass es vor 

dem Sommer nicht mehr beschlossen wird, aber „nix 
is fix“. Die Parteien befinden sich bereits im Wahlkampf-
modus, keine will der anderen einen Erfolg gönnen oder 
einen Misserfolg auf die eigene kappe nehmen müssen.

höchst interessant war die Sitzung der aRGE lehrerin-
nen am 1. Juni. Dort wurde mehrheitlich die vorliegende 
Resolution beschlossen. Das verhalten der kolleginnen 
und kollegen der UGÖD war ausgesprochen undurch-
sichtig. Zuerst haben sie – genau wie die anderen Frakti-
onen auch – Formulierungswünsche zum Schreiben ein-
gebracht. nachdem alle über die Formulierungen einig 
waren, haben sie kritisiert, dass sich die aRGE lehrerin-
nen nicht deutlich für oder gegen das Autonomiepaket 
ausgesprochen hat. auf die Frage, wie sie selbst dazu 
stünden, hatten sie keine Antwort. Jedenfalls haben sie 
nicht mitgestimmt. Wir können also davon ausgehen, 
egal ob das sogenannte „Autonomiepaket“ kommt oder 
nicht, die UGÖD wird der aRGE lehrerinnen und den ein-
zelnen lehrergewerkschaften versäumnisse vorwerfen.

Etwas, das uns Berufsschullehrerinnen und Berufs-
schullehrer betrifft, ist allerdings am 7. Juni im minis-
terrat beschlossen worden. Die Finanzierung bzw. die 
Anpassung der Stellenplanrichtlinien für die neuen 
Lehrpläne wurden beschlossen. Wir sind nahe daran, 
auch für die restlichen 30 lehrpläne eine Schulzeit von 
insgesamt 1260 Stunden zu bekommen. Der Bund ist 
bereit, die Mehrkosten zu tragen, manche Bundeslän-
der müssen noch überzeugt werden. aufgrund der 
Schülerrückgänge der letzten Jahre würden kaum 
mehrkosten entstehen, aber es würde uns helfen alle 
im Dienst stehenden kolleginnen und kollegen auch in 
Zukunft zu beschäftigen.

Eure

Judith Roth,
Vorsitzende der Gewerkschaft Berufsschule

Liebe Kollegin! Lieber Kollege!

nachdem wir die Verhandlungen für das 
Schulautonomiepaket von Lehrerge-
werkschaftsseite abgeschlossen haben, 
wissen wir derzeit nicht, ob das Schulau-
tonomiegesetz überhaupt die Zweidrit-
telmehrheit im Parlament erhält. Wir befinden uns 
in sehr unsicheren Zeiten und wissen derzeit nicht, 
welche Richtung in der Zukunft die Bildungspolitik 
einnehmen wird. 

Für mich ist aber klar, dass die Wichtigkeit der 
dualen Berufsausbildung viel zu wenig von allen 
Parteien Österreichs beachtet wird.

Der große Fehler unserer politischen Parteien im 
Österreichischen Parlament ist es, dass sie von 
den Medien getrieben werden und zu schnell eine 
unüberlegte Reform nach der anderen durchpeit-
schen, weshalb nach den Verhandlungen viele 
Punkte ungelöst zurück bleiben.

Beispiele: Einstufung beim Pädagogischen Dienst, 
nachverhandlungen bei der Freistellung für das 
hochschuljahr usw.

Wir von der Gewerkschaft Berufsschule werden 
wie immer die dadurch entstehenden Probleme 
lösen.

Gerhard Herberger,
Vorsitzende-Stellvertreter

vorwort
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in der letzten ausgabe der Zeitschrift 
habe ich ausführlich über den inhalt des 
Begutachtungsentwurfes und etwaige 
Auswirkungen auf den Berufsschulbe-
reich geschrieben. 

Einige zähe verhandlungsrunden spä-
ter – die Stellungnahmen sind eingear-
beitet – haben sich einige Änderungen 
ergeben. 

Cluster
clusterbildungen sind nun auch im 
Berufsschulbereich möglich, allerdings 
im Gegensatz zu anderen Schultypen 
liegt die endgültige Entscheidung über 
eine etwaige clusterbildung allein bei 
den betroffenen Berufsschullehrerinnen 
und Berufsschullehrern – sie stimmen in 
einer lehrerkonferenz darüber ab, ob sie 
wollen oder nicht. Sollte sich eine Leh-
rerkonferenz für eine clusterbildung 
aussprechen, bleiben die Freistellungs-
stunden für den Direktionsbereich wie 
bisher erhalten. 

sChüleranzahl
Die bisher gültige klassenschülerhöchst-
zahl von 25 wurde allerdings gesetzlich 
nicht berücksichtigt, daher bestehen bei 
den Lehrergewerkschaften noch große 
Bedenken.

thema

3 • WWW.GOED-BERUFSSchUlE.at 2-17

neues vom  
Autonomiepaket 2017 

Da aus heutiger Sicht noch nicht abseh-
bar ist, ob eine Gesetzwerdung des 
Autonomiepakets erfolgen wird oder 
nicht, hat sich die aRGE lehrerinnen 
am 1. Juni 2017 mehrheitlich zur ver-
abschiedung einer Resolution ent-
schlossen. l

Verhandlungsstand 2. Juni 2017: 
die arge lehrer/innen hat eine 

resolution Verabschiedet

V o n
J u d i t h  R o t h
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Kompetenzorientierter 
Unterricht an Berufsschulen
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Die Ausbildungsordnungen, welche von den 
Partnern in der Wirtschaft aktuell gehalten 
werden, gewähren, dass die Berufsschulen mit 
ihren kompetenz- und lernergebnisorientier-
ten Lehrplänen die Bedürfnisse der Wirtschaft 
berücksichtigen können. Somit wurde in den 
Berufsschulen seit jeher Output orientiert und 
zielgerichtet unterrichtet.

die berufsschule stellt mit ihren
Kompetenz- und lernergebnis-
orientierten lehrplänen eine

besonderheit dar, teil 2.

V o n  o s k a R  R e d h a m m e R ,  B e d ,  B s  L i n z  2 , 
m i t g L i e d  d e R  L a n d e s L e i t u n g  o Ö



Am 24. April fand an der Landesberufs-
schule in Radkersburg eine Präsentation 
zum thema „Die Zukunft des Großhan-
dels“ im Rahmen des Ganzjahresprojek-
tes „tomorrow“ statt. Dieses Projekt ist 
auf den Dokumentarfilm „Tomorrow“ 
aufgebaut und wird vom Bildungsför-
derungsfonds unterstützt. Das Projekt 
besteht aus den fünf Schwerpunkten: Bil-
dung, Demokratie, Energie, handel und 
Landwirtschaft. Die Schülerinnen und 
Schüler der 3bGh stellten sehr souverän 
sechs innovative Geschäftsmodelle für 
den Großhandel der Zukunft vor, die sie 
gemeinsam mit der Fachhochschule für 
Wirtschaft, dem campus 02 ausgearbei-
tet haben. neben den innovativen inhal-
ten haben die Lehrlinge auch die Aula 
der Schule dekorativ gestaltet und das 
Buffet selbst mit viel Engagement zube-
reitet. Die verantwortliche Lehrerin Bri-
gitte Gießauf und die anwesenden Gäste 
aus der Wirtschaft, die Lehrlingsausbil-
der, die Eltern, die Schulaufsicht und 
die Personalver-
tretung waren 
von der Präsen-
tation der Lehr-
linge begeistert. 
Beim Outfit und 
bei der musikali-
schen Unterma-
lung haben sich 
die Schülerin-
nen und Schüler  
bewusst „stei-
risch“ gezeigt: 
denn neben 
allen innovati-
onen darf man 
auf seine Wur-
zeln nicht ver-
gessen.  l

land

Das morgen kommt
zuKunftsproJeKt an der 
lbs bad radKersburg

Die Gestaltung der neuen lehrpläne 
stellt für die Berufsschulen keine große 
herausforderung an die gängige Praxis 
des Unterrichtens dar. Ungewohnt ist 
hingegen das „neue layout und Wor-
ding“ in den gegenstandsübergreifen-
den kompetenzrastern, in denen die 
Bildungs- und Lehraufgaben samt Lehr-
stoff beschrieben sind. Die Bildungs- 
und Lehraufgaben und der Lehrstoff 
müssen dabei einen kontext aufwei-
sen. Bedauerlicherweise sind in diesen 
Rastern – welche letztendlich auf den 
Europäischen Qualifikationsrahmen 
(EQR) fußen – kenntnisse, Fertigkeiten, 
kompetenzen samt Deskriptoren nicht 
detailliert ausgeführt, sondern nur über 
Signalwörter zu erkennen. als positiv ist 
die gegenstandsübergreifende Darstel-
lung zu erwähnen.
 
Bildungseinrichtungen, wie zum Beispiel 
die höheren technischen lehranstalten, 
haben in ihren Bildungsstandards kennt-
nisse, Fertigkeiten und kompetenzen in 
einer handlungsdimension definiert. 
Diese Dimension bildet in einer matrix 
Schnittstellen mit der inhaltsdimensi-
on. An diesen Schnittstellen befinden 
sich Deskriptoren mit detaillierten Aus-
führungen.
 
Das Bundesministerium für Bildung hat 
die Schulaufsicht der Berufsschulen in 
den  Bundesländern mit dem Erstellen 
von kompetenz- und lernergebnisori-
entierten Rahmenlehrplänen beauf-
tragt. Die Schulaufsicht griff ihrerseits 
auf Expertinnen und Experten – Leh-
rerinnen und Lehrer in Berufsschulen 
– zurück. Jeweils eine Berufsschule 
arbeitete federführend in kooperation 
mit allen anderen Berufsschulen an der 
Erstellung der Rahmenlehrpläne. nach 
erfolgreicher Einigung aller beteiligten 
Berufsschulen der gleichen Berufsgrup-
pe wurde der Entwurf an das zuständige 
ministerium übermittelt.

Teil 1 finden Sie in der Ausgabe 1/17 l

bild rechts:  
ausführende 

schülerinnen der
 lbs radkersburg
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B e d ,  m i t g L i e d  
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lehrlingswallfahrt heiligenKreuz

zu BesuCh BeI den mönChen
Begrüßt wurden die vielen Jugendli-
chen mit einem stärkenden Pilgerwe-
ckerl aus der Backstube der LBS Baden 
und einem erfrischenden Willkom-
mensgruß des hausherrn, abt Maximi-
lian heim. nach der Einführung durch 
die Veranstalter aus den Schulämtern 
begaben sich viele kleine Gruppen auf 
die Spurensuche, aufgeteilt in 20 Sta-
tionen. Dort wurden sie von Zisterzi-
ensern im schwarz-weißen Ordensge-
wand erwartet, um richtige Antworten 
für den mitgelieferten Fragebogen zu 
erhalten. 
Darüber hinaus gaben die Ordensleute 
unterschiedlichsten Alters auch Zeugnis 
über ihr Leben als gottgeweihte men-
schen und überraschten nicht selten mit 
viel lebenserfahrung vor ihrem kloster-
eintritt. FO
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spirit of Life

Eintauchen in die so ganz andere Welt der 
Zisterzienser Mönche von heiligenkreuz, 
das konnten ca. 500 Schülerinnen samt 
Begleitlehrerinnen aus den Berufsschu-
len der Bundesländer niederösterreich, 
Wien und Burgenland. Unsere Schule 
in Pinkafeld zusammen mit Oberwart 
entsandte an diesem prachtvoll son-
nigen Donnerstag, 11. mai 2017, etwa 
100 Schülerinnen mit zehn lehrern in 
das über 900 Jahre alte im Wiener Wald 
gelegene Stift.

land
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V o n  
m a g .  P e t e R  B a u m a n n ,  

R e L i g i o n s L e h R e R 
L B s  P i n k a F e L d

schatzsuche: gespräche mit jungen mönchen im innenhof und in den räumlichkeiten des Klosters



BeeIndruCkendes GeBet 
nun versammelten sich alle Gäste im Zentrum, im 
herz der monastischen lebensweise: Zum chor-
gebet der mönche in der imposanten romanisch/
gotischen abteikirche rund um das barocke chor-
gestühl. Dieses kunstwerk aus holz zeigt nicht 
nur die beeindruckenden Reliefs von Giovanni 
Giuliani, die  Bibelszenen abbilden, sondern auch 
die Funktion als Ort des Gebetes, wenn es beson-
ders von so vielen (rund 90) Ordensleuten in der 
haltung der anbetung Gottes belebt wird. „Das 
Fenster zum himmel zu öffnen“ nennen es die 
Mönche. So konnten wir, die vielen Schülerinnen 
und lehrerinnen, dem traditionellen lateinischen 
Gesang der Psalmen, hymnen und lieder in faszi-
nierender Stille beiwohnen. Ein nicht alltägliches 
Erlebnis einer Reise nach innen, die keiner über-
setzung bedurfte.

vIelfältIGes proGramm
nach Stärkung von Geist und Seele wurde zum 
verdienten Mittagessen gerufen: jugendgerecht 
mit hamburger, Gemüse und Reisgerichten und 
wohlmundenden Säften aus der Region, zube-
reitet und angerichtet von Schülerinnen der lBS 
Waldegg. Die Pause war zudem eine willkom-
mene Gelegenheit einander kennen zu lernen, 
ins Gespräch zu kommen oder auch einfach die 
strahlende mittagssonne auf das ersehnte Eis her-
ab scheinen zu lassen.
Der nachmittag stand ganz im Zeichen von ein-
zelnen Workshops, an denen man sowohl geistig-
spirituell oder auch spielerisch und diskutierend 
teilnehmen konnte. Während sich einige in der 
Welt der Bibel wiederfanden, konnten andere 
genau zusehen, wie alte Bücher repariert und 
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neue per hand gefertigt wurden. auch die neu 
ausgebaute Ordenshochschule samt modernem 
Radio- und Fernsehstudio war abbild vom regen 
klösterlichen alltag. andere Gruppen sammel-
ten sich an ruhigen Orten, um sich mit einem 
Ordensmann über leben, Berufung, Glück und 
Sehnsucht – Gott und die (ver-rückte) Welt – aus-
zutauschen und dabei neue Perspektiven für 
sich zu entdecken. Es war ein reichhaltiges und 
abwechslungsreiches menü, wo auch reines Ent-
spannen – oder jugendlich gesagt: chillen – sei-
nen Platz finden sollte.

eIn toller ausklanG
Den Abschluss eines sehr erfüllten Tages bildete 
eine gemeinsame Feier aller teilnehmerinnen in 
der abteikirche mit Gesang und klängen einer 
eigenen Band der Lehrlinge. Am Ende wurden, 
wie alle Jahre üblich, Pilgerabzeichen, gefertigt 
in der LBS neunkirchen, an die Abreisenden aus-
geteilt.
vielen Dank all jenen, die diesen tag für unsere 
Jugendlichen mit Leidenschaft und Verantwor-
tung gut organisiert auf Wallfahrtsbeine gestellt 
haben! l
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pilgerweckerl und brotspende von der 
lbs baden, nÖ

oben: mittagessen im innenhof
Unten: Holzrelief im Chorgestühl der Stiftskirche
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Ein Ersuchen des verlages an den Briefträger:
Falls Sie diese Zeitschrift nicht zustellen können, teilen Sie uns bitte 

hier den Grund und gegebenenfalls die neue oder richtige anschrift mit.

Name

Straße     Nr. 

Postleitzahl  Ort

Ein Vertragslehrer (Diensteintritt  
27. Au gust 2001) geht mit Ende dieses  
Schuljahres in Pension. Welchen Abferti-
gungsanspruch hat er?
Der kollege hat vor dem 1. Jänner 2003 mit 
dem Schuldienst begonnen, daher fällt er 
in die Regelung für die abfertigung „alt“. 
nachdem sein Dienstverhältnis länger als 
15 Jahre angedauert hat, bekommt er das 
sechsfache monatsentgelt als Abfertigung 
(gemäß § 84 abs. 4 vBG).

Eine Vertragslehrerin befindet sich seit 
Dezember 2016 im Langzeitkranken-
stand – Diagnose Lungenkrebs. Ihr Gehalt 
wurde gemäß VBG auf die Hälfte redu-
ziert. Laut PVA kann sie mit Oktober 2017 
in Pension gehen. Welches Monatsentgelt 
ist Basis für die Abfertigung?
Die Berechnung der Abfertigung hat auf 
Grundlage des vollen, nach dem Dienst-
vertrag zustehenden Monatsentgeltes zu 
erfolgen. Eine allfällige kürzung der Bezü-
ge hat außer Betracht zu bleiben.

Welche Zulagen werden bei der Bemes-
sung der Abfertigung berücksichtigt?
Gemäß vBG werden Dienstzulagen (lDU-
Zulage, Zulage für Fachkoordinator, die 

Wahrungszulage und die leiterzulage), 
Funktionszulagen und gegebenenfalls 
Erzieherzulagen dem Monatsentgelt 
hinzugerechnet.

Welcher Unterschied besteht, ob ein 
Vertragslehrer einen IL- oder IIL-Ver-
trag hat?
Bei einem il-vertrag wird das letzte 
monatsgehalt als Basis für die Abferti-
gung herangezogen, bei iil-verträgen 
der Durchschnitt der letzten 24 Monate.

Für wen gilt die Abfertigung „NEU“?
Für alle vertragslehrerinnen, die erst-
mals ein Dienstverhältnis nach dem  
31. Dezember 2002 begonnen haben.

Welchen Abfertigungsanspruch haben 
diese VertragslehrerInnen?
hier zahlt der Dienstgeber 1,53 Prozent 
des Bruttogehalts inkl. Sonderzahlun-
gen an die mitarbeitervorsorgekas-
se (Mvk) ein. Dabei besteht eine art 
„Rucksackprinzip“, da die Betroffenen 
ihre bisherigen Abfertigungsansprüche 
aus vorherigen Dienstverhältnissen mit-
nehmen können und im Fall der Pensio-
nierung ausbezahlt bekommen.
Einmal jährlich erfolgt eine kontomit-
teilung der Mvk über den Stand der 
abfertigung „nEU“. l

Abfertigungsanspruch

info-ecKe
Immer wieder erreichen uns Anfragen von Mitgliedern,  

die sich über eine bestimmte dienstrechtliche Angelegenheit  
informieren wollen. Sehr häufig ist die Beantwortung dieser Anfrage für  

mehrere KollegInnen interessant und so entstand die Idee, eine dauerhafte Rubrik 
 „Info-Ecke“ in unsere Zeitung zu setzen. Wenn Sie Anfragen und Vorschläge dazu haben,  

senden Sie uns ein Email an: judith.roth@goed.at.
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